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Hessisches Hauptstaatsarchiv 
Datenbank Nassau-Oranien freigeschaltet 

Das Hessische Hauptstaatsarchiv 
hat in Kooperation mit dem 
Königlichen Hausarchiv in Den 
Haag und dem Landesarchiv NRW 
Abteilung Westfalen das sog. 
α!ƭǘŜ 5ƛƭƭŜƴōǳǊƎŜǊ !ǊŎƘƛǾά ǊŜƪƻƴ-
struiert.  

LƳ α!ƭǘŜƴ 5ƛƭƭŜƴōǳǊƎŜǊ !ǊŎƘƛǾά 
befanden sich zwischen 1743 und 
ca. 1815 alle Archivalien der 
ottonischen Linie des Hauses 
Nassau (Nassau-Oranien) von ca. 
950 bis 1815. Der heute auf 

zahlreiche Archive verteilte Bestand ist von transnationaler Bedeutung, da er 
über die nassauische Dynastie nicht nur die niederländische Geschichte, 
sondern auch Gebiete in Übersee berührt. In der Datenbank, die im 
Hessischen Archivinformationssystem Arcinsys realisiert wurde, sind in z.T. 
mehrsprachigem Angebot die Erschließungsdaten der Archive angeboten. 
Zudem wurden biographische Angaben aus schon existenten Archiv-
hilfsmitteln in die Datenbank eingepflegt.  

Nachdem bereits Digitalisate der Abt. 170 III Korrespondenzen und Abt. 171 
Akten (Altes Dillenburger Archiv) des Hessischen Hauptstaatsarchivs an die 
Verzeichnungseinheiten angehängt worden waren und auf Digitalisate im 
Landesarchiv NRW verlinkt wurde, können ab Dezember auch die für die 
nassauische Geschichte zentralen Bestände des Königlichen Hausarchivs Den 
Haag (ca. 2000 Verzeichnungseinheiten) digitalisiert und voraussichtlich im 
Frühsommer 2016 in die Datenbank eingebunden werden. Die Datenbank 
wird dann die grenzenlose Recherche in den oranischen Kernbeständen 
ermöglichen. 

Weitere Informationen zum Projekt finden Sie auf der Homepage des 
Hessischen Landesarchivs: 
Direktlink zum Projekt 
Direktlink zur Datenbank 
 

 
 
 
 
 
 
 

 

 

Anfang  

https://landesarchiv.hessen.de/aktuelles/projekte/archivdatenbank-nassau-oranien
https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/llist?nodeid=g171062&page=1&reload=true
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Staatsarchiv Darmstadt 
Notfallverbund Darmstadt ς Unterzeichnung der Notfallvereinbarung  

Archive bewahren einen reichhaltigen 
Schatz einmaligen Kulturguts auf und 
stellen es für die öffentliche Nutzung 
bereit. Allein die seit 20 Jahren im Haus 
der Geschichte am Karolinenplatz unter 
einem Dach verbundenen Archive ς das 
Hessische Staatsarchiv Darmstadt, das 
Stadtarchiv Darmstadt, das Universitäts-
archiv der TU Darmstadt und das 
Hessische Wirtschaftsarchiv ς erhalten 
mehr als 30 lfd. km Akten, Urkunden, 
Fotografien, Karten, Pläne, Plakate, 
Filme, Videos, Tonbänder, digitale Daten 

u.a.m., die zusammen rund 1200 Jahre Geschichte Hessens, der Region, der 
Stadt und der Technischen Universität sowie ihrer Vorgänger dokumentieren. 

Doch dieses kulturelle Erbe ist in vielfacher Weise bedroht: von 
Umweltbedingungen wie Orkanen, Starkregen oder Erdbeben, technischen 
Defekten und Bränden über Vandalismus bis hin zu Kollateralschäden bei 
gewaltsamen Auseinandersetzungen. Um hier präventive Maßnahmen zu 
ergreifen, ist die Gründung von Notfallverbünden spätestens seit dem 
Eindruck spektakulärer Großschadensereignisse wie dem Brand der Herzogin 
Anna Amalia Bibliothek in Weimar (2004) und dem Einsturz des Historischen 
Archivs der Stadt Köln (2009) eine wichtige Entwicklung. 

±ƻǊ ŘƛŜǎŜƳ IƛƴǘŜǊƎǊǳƴŘ Ƙŀǘ ǎƛŎƘ Řŀǎ αIŀǳǎ ŘŜǊ DŜǎŎƘƛŎƘǘŜά ƛƴ 5ŀǊƳǎǘŀŘǘ Ƴƛǘ 
seinen vier Partnerarchiven seit mehr als einem Jahr um eine stärkere 
Vernetzung von Kultureinrichtungen in Darmstadt auf dem Gebiet der 
Notfallvorsorge bemüht. Angestrebtes Ziel war und ist es, die personellen und 
sachlichen Ressourcen der Einrichtungen zu bündeln, gemeinsame 
Notfallübungen durchzuführen und im Schadensfall die zum Schutz des 
Kulturguts zu leistenden Aufgaben in gegenseitiger Unterstützung zu be-
wältigen. 

Mit der Unterzeichnung der Notfallvereinbarung am 18. November 2015 
haben sich 16 bedeutende Archive, Bibliotheken, Museen und Forschungs-
einrichtungen in der Stadt Darmstadt zu Hessens größtem Notfallverbund 
zusammengeschlossen. Sie erklären damit ihre Bereitschaft zu gegenseitiger 
Unterstützung bei Gefährdung oder Schädigung des bei ihnen bewahrten 
Kulturgutes. Die Notfallvereinbarung wurde durch Repräsentanten der Träger 
aller beteiligten Kultureinrichtungen unterzeichnet. 

 
 
 

Anfang 
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Staatsarchiv Marburg 
Ausstellung: Luther und Europa 
Wege der Reformation und der fürstliche Reformator Philipp von Hessen 
 

Mit der Ausstellung Luther und Europa. Wege der 
Reformation und der fürstliche Reformator Philipp 
von Hessen leistet das Staatsarchiv Marburg einen 
Beitrag zur Luther-Dekade. Die Wanderaus-
stellung, konzipiert von Justa Carrasco und 
Reinhard Neebe, hat Anfang November in Mar-
burg die erste Station ihrer Reise durch Schulen 
und andere Bildungsinstitutionen angetreten.  
In 24 Tafeln werden optisch ansprechend und 
didaktisch aufbereitet verschiedene Aspekte des 
Themas wie die verschiedenen Ausprägungen der 
Reformation, das Verhältnis Luthers zu Juden und 
Türken oder die Rolle der Frau in der Reformation 
ōŜƭŜǳŎƘǘŜǘΦ 5ŜǊ α9ǳǊƻǇŜŀƴ tƭŀȅŜǊά tƘƛƭƛǇǇ ŘŜǊ 

Großmütige wird in seiner Bedeutung für die Ausbreitung des neuen Glaubens 
ƘŜǊŀǳǎƎŜǎǘŜƭƭǘΦ α5ŜǊ ǎŜƭōǎǘōŜǿǳǎǎǘŜ ²ŜƎ ŘŜǊ wŜŦƻǊƳŀǘƛƻƴ ƛƴ IŜǎǎŜƴά ǿŀǊ 
denn auch Thema des Festvortrags von Frau Professorin Gury Schneider-
Ludorff anlässlich der sehr gut besuchten Ausstellungseröffnung am 
5. November 2015. 
 
Ergänzt wird die Tafelausstellung durch eine Schau einschlägiger und hoch-
karätiger Dokumente zur Reformationsgeschichte aus dem Staatsarchiv 
aŀǊōǳǊƎΣ ǾƻǊ ŀƭƭŜƳ ŀǳǎ ŘŜƳ αtƻƭƛǘƛǎŎƘŜƴ !ǊŎƘƛǾά tƘƛƭƛǇǇǎ ŘŜǎ DǊƻǖƳǸǘƛƎŜƴ 
von Hessen.  
 
Zur Wanderausstellung ist ein Begleitband erschienen, der mit dem sehr 
günstigen Preis von 12,- Euro auch für Schülerinnen und Schüler erschwinglich 
ist ς und natürlich einen idealen Geschenktipp zu Weihnachten darstellt! 
Erhältlich ist er an der Pforte des Staatsarchivs oder durch Bestellung per Mail 
(poststelle@stama.hessen.de).  
  
Termin:   5. November 2015 bis 25. Mai 2016 
Ort:    Staatsarchiv Marburg, Friedrichsplatz 15,  
   35037 Marburg 
Öffnungszeiten:  Mo und Fr 8.30ς16.30 Uhr, Di bis Do 8.30ς19.00 Uhr  
   Eintritt frei 

 
 
 
 
 
 
 

 
Anfang  

mailto:poststelle@stama.hessen.de
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Staatsarchiv Darmstadt 
Prominenter Kennkartenfund 

 
1946 begann in den hessischen Kreisen ein gewaltiges 
Unterfangen, das sich über mehrere Jahre hinzog: Alle 
auf hessischem Gebiet lebenden Bürger wurden 
registriert und sog. αKennkartenά angelegt. Hundert-
tausende der bei dieser Aktion entstandenen Kenn-
kartenmeldebögen aus Teilen des südlichen und 
mittleren Hessen haben sich erhalten und befinden 
sich heute im Staatsarchiv Darmstadt.  
 
Bei der sukzessiven Erschließung dieser wertvollen 
Unterlagen fand sich kürzlich die eines Pfarrers, der 
seinen früheren Beruf mit αSeeoffizierά angab, eine 
Kombination, die bereits ins Auge sticht. Auch die 
Adresse lässt aufmerken: αSchlossά in Büdingen. 
Der laut Personenbeschreibung 174 cm große 
Mann mit schwarzbraunen Augen ist kein 
geringerer als ein bedeutender Widerstands-
kämpfer gegen das NS-Regime und einer der 

streitbarsten und politischsten Köpfe des deutschen 
Nachkriegsprotestantismus: Martin Niemöller (1892ς1984). 

 
Erst U-Boot-Kommandant im Ersten Weltkrieg, entschied er sich nach dem 
Krieg für ein Theologiestudium. Er sympathisierte mit der NSDAP, bevor er zu 
deren entschiedenem Widersacher wurde. Als Mitbegründer des Pfarrer-
notbundes und führendes Mitglied der widerständischen Bekennenden Kirche 
inhaftierten ihn die Nationalsozialisten; der αpersönliche Gefangene Hitlersά 
saß bis 1945 in verschiedenen Konzentrationslagern. Auch dieses Schicksal 
lässt sich anhand des Meldebogens rekonstruieren. 
Nach dem Krieg nahm die Familie des Fürsten zu Ysenburg und Büdingen, 
Unterstützer der Bekennenden Kirche in der NS-Zeit, die Niemöllers auf. Aus 
dieser Zeit stammt der Kennkartenmeldebogen mit der feudal anmutenden 
Adresse. 
 
Niemöller sollte in den Folgejahren die Neuordnung der Evangelischen Kirche 
entscheidend prägen, er war MitunterzeichnŜǊ ŘŜǎ α{ǘǳǘǘƎŀǊǘŜǊ {ŎƘǳƭŘōŜ-
ƪŜƴƴǘƴƛǎǎŜǎά ǳƴŘ Ǿƻƴ мфпт ōƛǎ мфсп YƛǊŎƘŜƴǇǊŅǎƛŘŜƴǘ ŘŜǊ 9ǾŀƴƎŜƭƛǎŎƘŜƴ 
Kirche in Hessen und Nassau. 
 
Der Kennkartenmeldebogen dieses für die Kirchen- und Widerstands-
geschichte bedeutsamen Mannes ist über die Archivdatenbank Arcinsys online 
einsehbar (Direktlink: HStAD Best. H 3 Nr. 204118). 

 
 
 
 

Anfang  

https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/start
https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/detailAction?detailid=v5789988
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Hessisches Hauptstaatsarchiv 
Optimierung der Erschließung ï Retrokonversionsprojekt der Alten Abteilung 

 

Ein in der zweiten Jahreshälfte 2015 begonnenes Projekt am 
Hessischen Hauptstaatsarchiv zur Übertragung alter Findmittel 
in die Archivdatenbank Arcinsys wird im Laufe des Dezembers 
seinen Abschluss finden. Damit werden mehr als 90 % der 
Wiesbadener Altbestände (bis 1866) in Arcinsys recherchierbar 
sein. Bloß ca. 5 % dieser Bestände sind nur mit analogen 
Findmitteln und ca. 5 % nur teilweise erschlossen. Das ist ein 
deutlicher Sprung nach vorne: Im März 2015 waren nur 65 % 
der Altbestände vollständig und knapp 30 % teilweise in 
Arcinsys  recherchierbar. Die geplante Fortsetzung dieser 

Arbeiten im Jahr 2016 lässt das Ziel einer hundertprozentigen Erschließung 
der Alten Abteilung in greifbare Nähe rücken. 

 
Im Jahr 2015 retrokonvertierte Bestände: 

3/1 von Bettendorf 121 Lehnsarchive 

3/3 von der Leyen 130 I Walramisches Hausarchiv 

3/6 von Schönborn und von Franckenstein 130 II Herzoglich-Nassauisches Hausarchiv 

3/8 vom Stein 133 Herrschaft Idstein 

11 Prämonstratenserkloster Arnstein 136 Nassau-Usingisches Amt Wehen 

15 Kapuzinerkloster Bornhofen 137 Herrschaft Wiesbaden 

18 Klarissinenkloster Klarenthal 149 a Grafschaft Saarwerden 

19 Chorherrenstift St. Lubentius Dietkirchen 149 d Nassau-Saarbrückisches Amt Jugenheim 

20 Chorherrenstift Diez 161 Amt Weilmünster 

21 Benediktinerinnenkloster Dirstein 162 Amt Merenberg 

28 Zisterzienserinnenkloster Gnadenthal 163 Amt Löhnberg 

29 Zisterzienserinnenkloster Gottesthal 164 Amt Miehlen 

30 Benediktinerkloster Gronau 167 Amt Hüttenberg 

36 Chorherrenstift Idstein 168 e Ortschaften Ober- und Nieder-Rosbach 

37 Benediktinerkloster Johannisberg 213 Herzogl.-Nass. Staatskassendirektion 

38 Kugelherrenstift Königstein 304 Katzenelnbogensches Amt Nastätten 

40 Chorherrenstift St. Georg Limburg 305 Katzenelnbogensches Amt Reichenberg 

42 Tertiarinnenkloster Bethlehem Limburg 306 Katzenelnbogensches Amt Rheinfels 

43 Wilhelminitenkloster Limburg 311 Hessen-Homburgische Rechnungen 

46 Chorherrenstift St. Alban Mainz 330 Herrschaft Königstein 

57 Benediktinerkloster St. Jakob Mainz 332 Herrschaft Kronberg 

73 Zisterzienserinnenkloster Marienhausen 336 Grafschaft Holzappel 

75 Kugelherrenstift (Jesuitenkolleg) Marienthal 337 Herrschaft Schaumburg 

77 Franziskanerkloster Montabaur 338 Grafschaft Wied-Neuwied 

78 Kapuzinerkloster Nothgottes 338 Grafschaft Wied-Neuwied 

79 Johanniterhaus Pfannstiel 343 Sayn-Hachenburgische Rechnungen 

82 Deutschordenskommende Sachsenhausen 352 Amt Kirberg 

84 Benediktinerinnenkloster Schönau 353 Dorf Hasselbach 

86 Zisterzienserinnenkloster Thron 354 Zweiherrisches Amt Cleeberg 

92 Prämonstratenserinnenkloster / Propstei Dorlar 357 Amt Wehrheim 

93 Benediktinerinnenkloster Walsdorf 358 Mensfelden 

93 Benediktinerinnenkloster Walsdorf 359 Dorf Eisenbach 

114 Kurtrierisches Amt Herschbach  Anfang 
119 Kurtrierisches Amt Wellmich   
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Staatsarchiv Marburg 
Jüdische Gemeinde Marburg vollendet ihre neue Torah im Staatsarchiv Marburg 
 

Wie bereits 2010 stellte das Staatsarchiv Marburg auch in 
diesem Jahr der Jüdischen Gemeinde Marburg gerne seine 
Räumlichkeiten für die Vollendung der Torah am 
30. November zur Verfügung. Die Einbringung einer neuen 
Torah ist ein im Leben einer jüdischen Gemeinde seltenes, 
weil kostspieliges Ereignis: Der jüdische Ritus schreibt vor, 
dass sie von Hand mit Tusche und einem Truthahnfederkiel 
auf Pergamentblätter geschrieben werden muss. Mit 
Sehnen koscherer Tiere aneinandergenäht erreicht eine 
Torahrolle eine Länge zwischen 50 und 60 Metern. Die 
Kosten in Höhe von rund 25 000 Euro kamen durch das 
fleißige Spendensammeln des Fördervereins der Jüdischen 
Gemeinde zusammen. 
 

Amnon Orbach, Vorsitzender der Jüdischen Gemeinde, betonte in seiner 
Ansprache vor rund 150 Gästen, dass ohne Frieden, Brüderlichkeit und das 
gegenseitige Verständnis aller Religionen keine Kultur bestehen könne. 
!ƴǎŎƘƭƛŜǖŜƴŘ ƴŀƘƳ ŘŜǊ ŀǳǎ .ǊǸǎǎŜƭ ŀƴƎŜǊŜƛǎǘŜ {ŎƘǊŜƛōŜǊ όα{ƻŦŜǊάύ Rabbi Josef 
Chranovski die Vollendung nach einem Ritus vor, bei dem verschiedene der 
Jüdischen Gemeinde besonders verbundene Personen durch Auflegen ihrer 
Hand auf die des Schreibers die Handlung mit vollziehen. Konzentriert und 
ehrfürchtig wurden die bereits vorgezeichneten 15 letzten Buchstaben des 
5. Buches Mose auf diese Weise nach und nach ausgefüllt. Neben Mitgliedern 
und Förderern der eigenen Gemeinde waren hierzu Oberbürgermeister 
Vaupel, sein designierter Nachfolger Dr. Spieß, Propst Wöllenstein für die 
evangelische Kirche, Dechant Langstein für die katholische Kirche und Dr. Bilal 
Farouk El-Zayat für die muslimische Gemeinde eingeladen. Das Zusammen-
wirken der drei monotheistischen Religionen verlieh dem Ereignis besondere 
Symbolkraft. 
 
Nach ihrer Vollendung wurde die Torah zusammengerollt, in ihren Mantel 
gehüllt, mit Torahschild und Krone versehen und anschließend unter einem 
von vier Männern aufgespannten Baldachin, der Chuppa, unter fröhlichen 
Gesängen in feierlicher Prozession in die wenige hundert Meter entfernte 
Synagoge überführt. Dort wurde sie von den älteren Torahrollen in Empfang 
genommen und in den Torahschrein eingebracht.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anfang  
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Staatsarchiv Darmstadt 
Mithilfe gefragt! Unbekannte Aquarelle aus dem Familienarchiv Becker 

Im Familienarchiv Becker verwahrt das 
Hessische Staatsarchiv Darmstadt rund 600 
Aquarelle des Darmstädter Oberbaurats und 
Architekten August Becker jun. (1866ς1951). 
Leider sind etliche der Ortsansichten und 
Darstellungen von Gebäuden nicht bezeichnet. 
Da Becker seine Motive hauptsächlich im 
Odenwald, der Bergstraße und im hessischen 
Ried suchte, ist davon auszugehen, dass die 
Bilder dort entstanden sind.  

 

Möglicherweise gelingt Ortskundigen die Identifizierung der einzelnen 
Ansichten. Gerne nehmen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 
Staatsarchivs Darmstadt Ihre Hinweise entgegen! 

Eine Bildergalerie der einzelnen Aquarelle ist auf dem Webauftritt des 
Hessischen Landesarchivs eingestellt. 
Bildergalerie 

Kontakt: eva.haberkorn@stad.hessen.de 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 
 
 
 
 
 

Anfang  

https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/detailAction.action?detailid=b264
https://landesarchiv.hessen.de/bildergalerien/aquarelle-aus-dem-familienarchiv-becker-im-staatsarchiv-darmstadt
mailto:eva.haberkorn@stad.hessen.de
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Staatsarchiv Marburg 
Internationale Tagung αHandwritten Text Recognitionά 

 
Das Hessische Staatsarchiv Marburg ist an zwei von der 
Europäischen Union geförderten Projekten beteiligt: Unter 
ŘŜƴ ¢ƛǘŜƭƴ α/ƻƳƳǳƴƛǘȅ ŀǎ ƻǇǇƻǊǘǳƴƛǘȅΦ The creative 
ŀǊŎƘƛǾŜǎΨ ǳƴŘ ǳǎŜǊǎΨ ƴŜǘǿƻǊƪ όŎƻΥƻǇύέ ǎƻǿƛŜ αwŜŎƻƎƴƛǘƛƻƴ 
and 9ƴǊƛŎƘƳŜƴǘ ƻŦ !ǊŎƘƛǾŀƭ 5ƻŎǳƳŜƴǘǎ όw9!5ύά ƴŜƘƳŜƴ 
die Projekte zwei Themenkomplexe auf, welche die 
internationale archivfachliche Diskussion derzeit stark 
beschäftigen. Im Rahmen dieser beiden Projekte richtet das 
Staatsarchiv vom 19.ς21. Januar 2016 eine internationale 
Tagung aus. 
 

Durch das Aufeinandertreffen von Archivarinnen und Archivaren einerseits und 
internationalen Expertinnen und Experten für automatisierte Erkennung von 
handschriftlichen Texten andererseits erhoffen sich die Veranstalter wichtige 
Impulse auf einem Feld, das den archivischen Arbeitsalltag künftig stark 
verändern könnte. 
  
Für Fragen zum Konzept und zu Tagungsinhalten steht Ihnen der Koordinator 
von co:op, Dr. Francesco Roberg, unter f.roberg@stama.hessen.de oder 
+(0)6421/9250-160 gerne zur Verfügung. 
 
Flyer und Einladung zur Tagung finden Sie auf der Website des Hessischen 
Landesarchivs. 
Information 

 
 

Termin 
19.ς21. Januar 2016 
 
Ort 
Staatsarchiv Marburg, Friedrichsplatz 15, 35037 Marburg 
 
Anmeldeschluss / Application Deadline 
24. Dezember 2015, Teilnahme frei / attendance free. 
 
Anmeldung / Application 
coop-project.eu/event/first-international-coop-convention 
 
Unterkunftsmöglichkeit / Accomodation 
Theresa.Birk@marburg.deΣ {ǘƛŎƘǿƻǊǘΥ αaŀǊōǳǊƎŜǊ /ƻƴǾŜƴǘƛƻƴά  
(Anmeldeschluss / Application Deadline: 7. Dezember 2015) 

  
 

 

 

 

Anfang 

mailto:f.roberg@stama.hessen.de
https://landesarchiv.hessen.de/internationale-tagung-handwritten-text-recognition
http://coop-project.eu/event/first-international-coop-convention
mailto:Theresa.Birk@marburg.de
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Das Hessische Landesarchiv  

wünscht Ihnen frohe Weihnachtsfeiertage  

und ein gutes Neues Jahr! 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Russische Weihnachtskarte, um 1910 (HStAD) 
 
 
 
 
Besondere Veranstaltung 
Weihnachtsführung durch das Hessische Staatsarchiv Darmstadt 
Im Haus der Geschichte erwartet die Gäste eine auf Weihnachten datierte mittelalterliche Urkunde, 
Weihnachtskarten aus Feldpostbriefen, Fotos zur Entwicklung von Weihnachtsschmuck, Karten mit 
Flurbezeichnungen zu Weihnachten und manche Überraschung mehr. 
 
Termin:  7. Dezember 2015, 17.00 Uhr 
Ort:  Hessisches Staatsarchiv Darmstadt, Karolinenplatz 3, 64289 Darmstadt 
Eintritt frei!  
 
Weitere Veranstaltungshinweise finden Sie auf der Homepage des Hessischen Landesarchivs unter 
Veranstaltungskalender. 
 

 

Anfang 

https://landesarchiv.hessen.de/aktuelles/veranstaltungskalender
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Staatsarchiv Marburg 
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung in der Neujahrsnacht 

 
In der Silvesternacht ist das neue Jahr 2016 mit 
Böllern und Feuerwerk begrüßt worden; zu 
Hause, in Restaurants und Kneipen und auf der 
Straße ist bis in die frühen Morgenstunden des 
1. Januars mit Sekt angestoßen worden.  
 
Im 19. Jahrhundert wurde diese Form des 
lautstarken und ausgelassenen Feierns nicht 
gerne gesehen. Da die Neujahrsnächte seit 
einigen Jahren mit empörendem Unfuge 
gefeiert worden seien, wurden durch den 
Kreisrat in Melsungen am 28. Dezember 1833 
folgende Maaßregeln erlassen: Bis zehn Uhr 
abends waren sämtliche Wirtschaften zu 

schließen. Das Schießen, das Abbrennen von Kanonenschlägen, Raketen und Schwärmern in 
Häusern und Straßen und in den nächsten Umgebungen der Stadt, das Absingen von Liedern in 
den Straßen war untersagt. Am 1. Januar des neuen Jahres wurde denn auch nur von 
vereinzelten Schüssen und Verhaftungen wegen lärmenden Verhaltens berichtet ς außer dem 
Schießunfuge herrschte in der ganzen Stadt die tiefste Ruhe.  
Tatsächlich war das untersagte Neujahrsschießen nicht ungefährlich. Eine Akte der 
Staatsanwaltschaft Kassel befasst sich mit hierdurch verursachter fahrlässiger Tötung: Am 
Morgen des 1. Januar 1888 gegen 7 Uhr überbrachten mehrere junge Männer aus 
Schweinsbühl dem Schäfer Fingerhut Glückwünsche zum Neuen Jahr und feuerten Schüsse 
aus Pistolen ab. Nachdem sie ins Haus gegangen waren, fiel ein Schuss, und einer der Männer 
liegt besinnungslos in der Stube heftig blutend aus einer Wunde im Gesicht. Er erlag seinen 
Verletzungen. 
 
Der Brauch des Neujahrsschießens wird heute noch in Hessen gepflegt ς allerdings nicht in 
Privaträumen, sondern als Wettkampf im Schützenhaus. Dort ist seine Praktizierung auch 
allemal sicherer... 
Das Hessische Landesarchiv wünscht ein gutes Neues Jahr! 
 
 
 
 
Quellen: HStAM Best. 180 Melsungen Nr. 727 
  HStAM Best. 274 Kassel Nr. 126 

 
 
 
 
 
 

 

 

 

Anfang  
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und Anna von England, 1734 
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Staatsarchiv Marburg 
Vortrag des französischen Botschafters Philippe Étienne  

 

Ganz im Zeichen der Pariser Anschläge vom 13. 
November 2015 stand wenige Tage später, am 
25. November, ein öffentlicher Vortrag im 
Landgrafensaal des Staatsarchivs Marburg. 
Gastredner war Philippe Étienne, seit August 
2014 französischer Botschafter in Deutschland.  
 
α9ǎ ƛǎǘ ŜƛƴŜ ŜǊǎŎƘǸǘǘŜǊƴŘŜ ½Ŝƛǘ ŦǸǊ CǊŀƴƪǊŜƛŎƘΦ 
¦ƴŘ Ŝƛƴ !ƴƎǊƛŦŦ ŀǳŦ ŘƛŜ ǿŜǎǘƭƛŎƘŜƴ ²ŜǊǘŜά ς so 
leitete der Diplomat den Abend zur Diskussion 
von Sicherheitsfragen in Europa ein, zu dem der 
{ƻƴŘŜǊŦƻǊǎŎƘǳƴƎǎōŜǊŜƛŎƘ моу α5ȅƴŀƳƛƪŜƴ ŘŜǊ 
{ƛŎƘŜǊƘŜƛǘά ŜƛƴƎŜƭŀŘŜƴ ƘŀǘǘŜΦ !ƴƎŜǎƛŎƘǘǎ ŘŜǊ 

angespannten politischen Lage und der schweren Krisen, die bewältigt 
werden müssten ς die Bekämpfung des IS, die Integration der Flüchtlinge oder 
die Lösung der Ukraine-Krise ς sei der Dialog zwischen Deutschland und 
Frankreich in Europa von großer Bedeutung. 

Der DFG-ƎŜŦǀǊŘŜǊǘŜ {ƻƴŘŜǊŦƻǊǎŎƘǳƴƎǎōŜǊŜƛŎƘ моу α5ȅƴŀƳƛƪŜƴ ŘŜǊ {ƛŎƘŜǊƘŜƛǘΦ 
Formen der VersicherheitlichǳƴƎ ƛƴ ƘƛǎǘƻǊƛǎŎƘŜǊ tŜǊǎǇŜƪǘƛǾŜά ƭŅǳŦǘ ǎŜƛǘ нлмпΦ 
Fachübergreifend erforschen Geistes-, Rechts- und Sozialwissenschaftlerinnen 
und -wissenschaftler der Philipps-Universität Marburg, der Justus-Liebig-
Universität Gießen und des Herder-Instituts für historische Ostmitteleuropa-
forschung, wie sich epochenübergreifend Vorstellungen von Sicherheit ent-
wickelt haben und schließlich politisch umgesetzt worden sind.  

Die Aktualität dieser Fragestellung wird in den jüngst geführten öffentlichen 
Debatten immer wieder unter Beweis gestellt. Die hessischen Staatsarchive 
bieten mit ihren reichhaltigen Beständen zu diesem Thema nicht nur die 
Forschungsgrundlage, sondern sie sehen es auch als eine ihrer Aufgaben an, 
für gesellschaftliche Diskussionen eine öffentliche Plattform zu bieten. 

 
 

 
Sonderforschungsbereich 138 

Dynamiken der Sicherheit.  
Formen der Versicherheitlichung  

in historischer Perspektive 
Direktlink 

 

 

 

 

 

 

Anfang  
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Hessisches Hauptstaatsarchiv 
Nachlass Kappes erschlossen ς Pläne zur Garten- und Landschaftsarchitektur 
 

Gärten erfreuen seit jeher und in nahezu allen 
Kulturen die Menschheit, gleich ob privater 
Hausgarten, herrschaftlicher Schlosspark oder 
öffentlicher Bürgerpark. Abgesehen von dem 
selbstangelegten Privatgarten, bei dem man 
buchstäblich die Früchte und Blumen der 
eigenen Arbeit genießt, waren und sind es 
professionelle Garten- und Landschaftsarchi-
tekten, die mit fachkundigem Auge Entwürfe für 
die jeweilige Gartenanlage entwickeln.  
Nur wenig Beachtung im Vergleich zu 
Privatgarten und Parkanlage ŦƛƴŘŜǘ Řŀǎ α{ǘŀŘǘ-
ƎǊǸƴάΣ ŘƛŜ .ŜǇŦƭŀƴȊǳƴƎ Ǿƻƴ {ǘǊŀǖŜƴȊǸƎŜƴ ǳƴŘ 
öffentlichen Gebäuden, wiewohl gerade jene 
erheblich zum Wohlbefinden der Einwohner 

beitragen. Während sich die Veränderungen der Gartenbaukunst im 
Bereich herrschaftlicher bzw. öffentlicher Gärten durch archivische 
Quellen, aber auch durch Gemälde recht gut belegen lassen, sind die 
Quellen zum städtischen Grün und zu Hausgärten vergleichsweise 
spärlich. 
 

Um so erfreulicher ist es, dass dem Hessischen Hauptstaatsarchiv vor etwa 
zwei Jahren ein umfangreicher Nachlass zum Thema Garten- und 
Landschaftsbau übereignet wurde. Hierbei handelt es sich v.a. um Plan- und 
Aktenunterlagen sowie Negative und Fotos der Garten- und Landschafts-
architekten Herbert W. Dirks, Erich Hanke und Hans-Joachim Schwarzenbarth. 
Neben der Beteiligung an der Bundesgartenschau (Dirks) oder der 
Internationalen Gartenschau Wien 1974 (Hanke) haben die drei 
Gartenarchitekten zahlreiche private Hausgärten, Parkanlagen wie bspw. den 
Südpark in Bad Nauheim (Dirks), Siedlungsgrünflächen (Nordweststadt 
Frankfurt, Hanke) und die Begrünung öffentlicher Gebäude geplant; hinzu 
kommen die Grünflächen von Kriegsmahnmalen (Schwarzenbarth). Der 
regionale Schwerpunkt der Projekte liegt in Hessen, Nordrhein-Westfalen und 
Baden-Württemberg.  
 
Die Plan- und Aktenunterlagen sind online im Archivinformationssystem 
Arcinsys recherchierbar.  
Direktlink: HHStAW Abt. 1231 Nachlass Kappes 
 

 
 

 

 

 

 

 

Anfang  
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Staatsarchiv Marburg (Kooperationsprojekt) 
Digitales Archiv der Reformation (DigiRef) 

 
Die historischen Kernlandschaften 
der Reformation liegen in Mittel-

deutschland, im damaligen Kur-
fürstentum Sachsen, das sich über 

weite Teile der heutigen Länder Thüringen, 
Sachsen und Sachsen-Anhalt erstreckte, bzw. in 

kirchlicher Hinsicht in den Erzdiözesen Mainz und 
Magdeburg, deren Vereinigung in der Person 

Kardinal Albrechts den unmittelbaren Auslöser für 
den Ablassstreit bildete. Die Landgrafschaft Hessen 

schloss sich unter Landgraf Philipp dem Groß-
mütigen früh an die Reformation an, folgte aber 

nicht der rein lutherischen Ausrichtung, 
sondern suchte die Anlehnung an die 

oberdeutsche, von den Zentren 
Zürich und Straßburg geprägte 

Reformation und wurde damit zum Vermittler zwischen Nord und Süd. Auf-
grund der geographischen Lage Hessens und eines beträchtlichen politischen 
Geschicks wurde Landgraf Philipp zu einem, wenn nicht dem politischen Kopf 
der Reformation.  
 
Grund genug für die Staatsarchive in den Ländern Hessen, Thüringen, Sachsen 
und Sachsen-Anhalt, die heute wichtige Teile der schriftlichen Überlieferung 
aus der Reformationszeit verwahren, herausragende Dokumente zur 
Reformation im Internet zugänglich zu machen. Von 2013 bis 2015 lief das von 
den Ländern Hessen, Thüringen und Sachsen-Anhalt, der Bundesbeauftragten 
für Kultur und Medien und der Sparkassenkulturstiftung Hessen-Thüringen 
ƎŜŦǀǊŘŜǊǘŜ tǊƻƧŜƪǘ α5ƛƎƛǘŀƭŜǎ !ǊŎƘƛǾ ŘŜǊ wŜŦƻǊƳŀǘƛƻƴ (DigiRef)άΦ 
 
In diesem Rahmen wurden über 100 Dokumente, davon 
43 aus Hessen, in denen sich zentrale Ereignisse der 
Reformation spiegeln, digitalisiert und mit Umschriften, 
einer Übertragung ins Neuhochdeutsche und teilweise 
auch ins Englische sowie einem historischen Kommentar 
versehen. Darunter befinden sich Handschreiben von 
Landgraf Philipp dem Großmütigen, Luther, Melanchthon, 
Bucer, Zwingli, die Artikel des Marburger Religionsgesprächs von 1529, die 
Ziegenhainer Zuchtordnung von 1539 oder der Wittenberger Beichtrat zur 
Doppelehe des Landgrafen ebenfalls von 1539, und viele andere bedeutende 
Schriftstücke. Außerdem wurden Visitationsprotokolle, die Einblick in die 
einzelnen Pfarreien im Reformationsprozess gewähren, digitalisiert und mit 
einer Indizierung nach Orten versehen, sodass sie bequem sowohl nach 
Archivalieneinheiten als auch über eine Kartennavigation benutzt werden 
können. Die Online-Präsentation ist vom heimischen PC aufrufbar. 
Direktlink: www.reformationsportal.de 

Anfang  

http://www.reformationsportal.de/
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Hessisches Hauptstaatsarchiv in Kooperation 
Bocquet-Konzert am Dr. HochΩǎ Konservatorium in Frankfurt 
 

Nach Stationen in Wiesbaden und im 
Kellertheater Frankfurt wird das vom 
Hessischen Hauptstaatsarchiv initiierte 
Gesprächskonzert zu Leben und Werk 
des britischen Komponisten Roland 
Bocquet (1878ς1945) am 29. Januar 
2016 am Dr. HochΩs Konservatorium zu 
erleben sein. Damit wird eine besonders 
sinnliche Methode zur historisch-
politischen Bildungsarbeit erneut ihren 
Weg zum Publikum finden. 
 

Ausgangspunkt des Konzerts waren Notenfunde im Hauptstaatsarchiv. 
Zwischen den musikalischen Darbietungen wird in das nicht unproblematische 
Leben des in Dresden lebenden britischen Komponisten eingeführt ς eine Vita 
zwischen Bohème, Lebensreform und Faschismus: die Höhen und Tiefen der 
europäischen Geschichte in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts in Tönen. 
 
wƻƭŀƴŘ .ƻŎǉǳŜǘ ǿǳǊŘŜ Ǿƻƴ ŘŜǊ tǊŜǎǎŜ ŀƭǎ α9ǎƻǘŜǊƛƪŜǊ ŘŜǎ YƭŀƴƎǎά ƎŜŦŜƛŜǊǘ ǳƴŘ 
in musikalischen Zentren wie Dresden, Berlin, Paris, Wien und New York von 
renommierten Künstlern aufgeführt. Trotzdem gehört er heute zu den großen 
Unbekannten der Musikgeschichte. Er schuf über 60 opulent-sinnliche Lieder 
auf Texte zeitgenössischer Dichter und zahlreiche Klavierkompositionen, die 
zwischen Impressionismus und Jugendstil, Tradition und Avantgarde 
changieren.  
 
Geboren in Indien, siedelte Roland Bocquet 1900 nach Dresden über, wo er 
sich als Komponist und Liedbegleiter betätigte. Zwischen 1914 und 1918 war 
er im so genannten Engländerlager Ruhleben, in dem britische Zivilisten 
gefangen gehalten wurden, interniert. Nach 1922 sind keine Werke von 
Bocquet überliefert. In dieser Zeit entwickelte er eine bedenkliche Nähe zur 
NS-Ideologie und wurde 1936 Professor für Musiktheorie am Konservatorium 
in Dresden. Vermutlich kam er beim Bombenangriff auf Dresden 1945 ums 
Leben. 
 
Gesang des Lebens. Konzert mit Werken von Roland Bocquet (1878ς1945) 
Eric Lenke (Bariton) | Anna-Sophie Sattler (Klavier) | Rouven Pons (Moderation)  
 
Termin: 29. Januar 2016, 19.30 Uhr 
Ort:  Engelbert Humperdinck-Saal,  
 5ǊΦ IƻŎƘΩs Konservatorium, Sonnemannstraße 16, Frankfurt 
 Eintritt frei 
 
Information:  landesarchiv.hessen.de 
Künstlerseite:  www.noctenytor.de 

 

Anfang  

https://landesarchiv.hessen.de/roland-bocquet-gesang-des-lebens
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Staatsarchiv Darmstadt 
Historisches Papierschöpfen 
 

Akten von Darmstadt bis zum 
Frankfurter Flughafen ς 
würde man all das Papier, das 
im Hessischen Staatsarchiv 
Darmstadt aufbewahrt wird, 
kartonweise nebeneinander 
stellen, käme man mittler-
weile sogar bis hinter den 
Flughafen. So viel Papier also, 
aber wie wird es eigentlich 
ƘŜǊƎŜǎǘŜƭƭǘΧΚ 
 
Um Kindern und Jugendlichen 
sowie auch interessierten 
Erwachsenen in Zukunft diese 
Frage praxisorientiert beant-
worten zu können, wurden im 

Hessischen Staatsarchiv Darmstadt Bütten, Schöpfrahmen und Filze für 
Historisches Papierschöpfen angeschafft. Kinder sollen auf Veranstaltungen 
wie Tagen der Offenen Tür zukünftig spielerisch erfahren, wie in vergangenen 
Zeiten Papier geschöpft wurde, auf was es bei der Papierherstellung ankommt 
und vor welchen Herausforderungen Archive bei der Erhaltung ihrer 
wertvollen Unikate aus Papier stehen. 
 
Drei noch druckfrische Rollup-!ǳŦǎǘŜƭƭŜǊ Ȋǳ ŘŜƴ ¢ƘŜƳŜƴ α{ƛŜƎŜƭ ǳƴŘ ¢ȅǇŀǊŜάΣ 
αtŀǇƛŜǊ ǳƴŘ tŜǊƎŀƳŜƴǘά ǎƻǿƛŜ αCŜŘŜǊƪƛŜƭ ǳƴŘ ¢ƛƴǘŜά ōƛŜǘŜƴ ŘŀōŜƛ ƴƛŎƘǘ ƴǳǊ 
für Attraktionen wie Papierschöpfen die passenden Hintergrund-
informationen, sie sollen auch gezielt bei Veranstaltungen der Archiv-
pädagogik oder bei regulären Archivführungen zum Einsatz kommen. 
Begleitet von anschaulicher Bebilderung werden so der Unterschied von 
Papier und Pergament oder die Entwicklung der Schreibwerkzeuge über die 
Jahrhunderte erklärt. Auch das beliebte Thema der Siegel kommt nicht zu 
kurz. Anhand von Fotografien ausgewählter Stücke aus dem Staatsarchiv 
Darmstadt werden Eigenschaften und Funktionen von Siegeln und Typaren 
erläutert. Mithilfe der neuen Aufsteller möchte das Staatsarchiv Darmstadt 
dem interessierten Publikum einen Einstieg in die Hilfswissenschaften bieten 
und gleichzeitig auf archivische Probleme der Bestandserhaltung aufmerksam 
machen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anfang  



Newsletter HessenArchiv aktuell 01/2016, Seite 7 
 

Hessisches Hauptstaatsarchiv 
Studientag: Reformationen und Adel ς vom Rheingau bis zum Siegerland 

 
Religionen sind ein mächtiger Gestal-
tungsfaktor moderner Gesellschaften, 
auch wenn dies eine Zeitlang verdrängt 
worden ist. Demgegenüber hat die 
Geschichtswissenschaft der Frühen 
Neuzeit die tiefgreifenden Wirkungen 
von Religion und Konfession auf die 
Gesellschaften Europas seit je erkannt 
und in ihren unterschiedlichen Aus-
prägungen und Trägergruppen unter-
sucht. In diesem Kontext haben die 
αwŜŦƻǊƳŀǘƛƻƴŜƴά ŘŜǎ мсΦ ǳƴŘ мтΦ 
Jahrhunderts (Reformation, Zweite 
Reformation und Katholische Reform/ 
Gegenreformation) im politisch viel-
gestaltigen Raum vom Rheingau bis 
zum Siegerland das Interesse der 
Forschung gefunden. Als Akteure in 

den spannungsreichen Prozessen der Konfessionsbildung und deren terri-
torialer Durchsetzung standen die Erzbistümer Mainz und Trier sowie die 
nassauischen Grafen im Mittelpunkt. 
 
Dagegen ist kaum nach der Rolle des niederen Adels, d.h. in diesem Raum der 
Reichsritter, gefragt worden, seien es seine persönlichen konfessionellen 
Überzeugungen und öffentlichen Haltungen, sei es sein lokaler Einfluss als 
ΰƎŜōƻǊŜƴŜΩ 9ƭƛǘŜ ƻder aber als Fürstendiener. Den Schwerpunkt des Studientags 
bilden daher Sondierungen zu den Interaktionen von weltlichen/geistlichen 
CǸǊǎǘŜƴ ǳƴŘ wŜƛŎƘǎǊƛǘǘŜǊƴ ōŜƛ ŘŜǊ 5ǳǊŎƘǎŜǘȊǳƴƎ ŘŜǊ αwŜŦƻǊƳŀǘƛƻƴŜƴάΣ ŜōŜƴǎƻ 
die herrschaftlichen und medialen Felder, auf denen sie stattfanden. Von 
diesem Zugriff sind zugleich neue Einsichten in die Herrschaftsstrukturen 
kleiner weltlicher Territorien und geistlicher Fürstentümer des Heiligen Römi-
schen Reichs deutscher Nation zu erhoffen. 
 
Der vom Hessischen Hauptstaatsarchiv zusammen mit der Historischen Kom-
mission für Nassau und dem Verein für Nassauische Altertumskunde e.V. veran-
staltete Studientag steht unter der Leitung von Frau Prof. Dr. Heide Wunder 
und Herrn Prof. Dr. Alexander Jendorff.  
Weitere Informationen, das Programm und der Flyer sind auf dem Internet-
auftritt des Hessischen Landesarchivs zusammengestellt. 
Direktlink: Reformationen und Adel 
 
Termin:  Freitag, 26. Februar 2016, 10ς17 Uhr 
Ort:  Hessisches Hauptstaatsarchiv, Mosbacher Str. 55, 65187 Wiesbaden 
Anmeldeschluss: 15. Februar 2016 
Teilnahme frei! 

Anfang  
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Besondere Veranstaltung 
Neujahrsempfang in Marburg 

 
Jedes Jahr Mitte Januar laden das Hessische Staatsarchiv Marburg, die 
Historische Kommission für Hessen, der Marburger Geschichtsverein sowie das 
Archiv der Philipps-Universität Marburg zum Neujahrsempfang ein. Dieses Jahr 
findet er am Mittwoch, 13. Januar 2016, ab 17.00 Uhr statt und bietet wieder 
Gelegenheit, sich über die Aktivitäten der Institutionen im vergangenen Jahr zu 
informieren ς ob es nun neu erschlossene Bestände im Uniarchiv, die 
Exkursionen des Marburger Geschichtsvereins, Publikationen der Historischen 
Kommission oder die Fortschritte im Verpackungsprojekt des Staatsarchivs sind. 
Gleichzeitig wird über aktuelle Projekte und die Perspektiven für das Jahr 2016 
berichtet. 
  
Die Archive und Vereine am Marburger Friedrichsplatz laden auch dieses Jahr 
wieder herzlich dazu ein, das vergangene Jahr Revue passieren zu lassen, und 
mit einem Glas Sekt auf das neue Jahr anzustoßen! 

 
 

Termin:  Mittwoch, 13. Januar 2016, ab 17 Uhr 
Ort:  Staatsarchiv Marburg, Friedrichsplatz 15, 35037 Marburg 
Teilnahme frei!  
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Weitere Veranstaltungshinweise finden Sie auf der Homepage des Hessischen Landesarchivs unter 
Veranstaltungskalender. 

 

Anfang 
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Hessisches Hauptstaatsarchiv 
Diensteid eines klösterlichen Archivars: Geheimhaltung bis ins Grab 

 
.Ŝƛ ŘŜǊ wŜǘǊƻƪƻƴǾŜǊǎƛƻƴ ŘŜǎ .ŜǎǘŀƴŘŜǎ αYƭƻǎǘŜǊ 
!ǊƴǎǘŜƛƴά ƛƳ IŀǳǇǘǎǘŀŀǘǎŀǊŎƘƛǾ ²ƛŜǎōŀŘŜƴ ŦƛŜƭ Ŝƛƴ 
nur wenige Blatt umfassendes Archivale beson-
ŘŜǊǎ ƛƴǎ !ǳƎŜΦ 9ǎ ƘŀƴŘŜƭǘ ǎƛŎƘ ǳƳ ŘƛŜ α9ƛŘŜǎ-
CƻǊƳǳƭά Ǿƻƴ ȊǿŜƛ !ǊŎƘƛǾŀǊŜƴ ŘŜǎ tǊŅƳƻƴǎǘǊŀ-
tenserklosters aus den Jahren 1764 und 1774. Mit 
IƛƭŦŜ ŘƛŜǎŜǊ α5ƛŜƴǎǘǾŜǊǇŦƭƛŎƘǘǳƴƎά ƛǎǘ Ŝǎ ƳǀƎƭƛŎƘ, 
die Pflichten und das Handlungsfeld unserer 
Berufskollegen aus früheren Zeiten näher zu be-
leuchten.  
 
Zunächst einmal hatten die Archivare zu geloben 
und zu schwören, dass sie dem Abt ς in diesem 
Falle Joseph Seul aus Montabaur ς αǘǊŜǳΣ 
ƎŜƘƻǊǎŀƳ ǳƴŘ ƎŜǿŅǊǘƛƎά ǎƛƴŘΦ !ǳŎƘ ǎƻƭƭǘŜƴ ǎƛŜ ŘƛŜ 
ƛƘƴŜƴ αŀƴōŜŦƻƘƭŜƴŜƴ {ŀŎƘŜƴά Ƴƛǘ αǘǊŜǳ ǳƴŘ 
sorgfalt und möglichsten Fleiǖ ǾŜǊǊƛŎƘǘŜƴάΦ 5ŀƴŀŎƘ 
erfolgt eine Verpflichtung auf die Geheimhaltung 
aller Informationen, die ihnen aus ihrer Arbeit mit 
dem Archiv- und Registraturgut zur Kenntnis 

gelangten. Die Archivare sollten das ihnen Anvertraute und den Inhalt der von ihnen 
betreǳǘŜƴ 5ƻƪǳƳŜƴǘŜ αōƛǎ ƛƴ ŘƛŜ DǊǳōŜ ƛƴ ƎŜƘŜƛƳ ōŜƘŀƭǘŜƴάΦ 5ƛŜ ŘƛŜƴǎǘƭƛŎƘŜ 
Verschwiegenheit galt also bis ins Grab. Interessant ist zudem der Hinweis, dass das Kloster in 
der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts zwischen der Verwaltung des aktuellen, laufenden 
Schriftverkehrs und der Ablage der älteren Akten und Urkunden bewusst unterschied.   
 
Es folgt darauf das Verbot, ohne die vorherige Genehmigung des Abts Abschriften aus den 
Dokumenten für sich selbst oder andere Personen anzufertigen. Die Einsichtnahme in die 
Papiere war Fremden ebenfalls nicht gestattet, wie ausdrücklich erwähnt wird. Der Korruption 
ǾƻǊōŜǳƎŜƴŘ ƘƛŜƭǘ Ƴŀƴ ŦŜǎǘΣ Řŀǎǎ αƪŜƛƴ DŜǎŎƘŜƴŎƪά ŀƴƎŜƴƻƳƳŜƴ ǿŜǊŘŜƴ ǎƻƭƭǘŜΦ Lƴ ŘŜƳ 
Diensteid von 1764 ist außerdem noch davon die Rede, αŘŀǎ !ǊŎƘƛǾ ƴŀŎƘ ŜǊǊƛŎƘǘetem Entwurf 
ŜƛƴȊǳǊƛŎƘǘŜƴ ǳƴŘ ώȊǳϐ ǳƴǘŜǊƘŀƭǘŜƴάΦ мттп ƛǎǘ ŘƛŜǎŜǊ tŀǎǎǳǎ ŀǳǎƎŜƭŀǎǎŜƴΦ Lƴ ŘŜǊ ½ǿƛǎŎƘŜƴȊŜƛǘ 
dürften der Aufbau und die Einrichtung des Archivs erledigt worden sein. Ferner durfte der 
Archivar sowohl Fremden als auch Konventsangehörigen keinen Zutritt zum Archiv gestatten. 
Es schließt sich eine erneute Absicherung für den Abt an, dass durch ihn erteilte, vertrauliche 
Informationen geheim gehalten werden sollen.  
Daraufhin musste ein mündlicher Eid durch den Archivar geleistet werden. Er bestätigte, dass 
er die vorstehenden Handlungsanweisungen, die ihm vorgelesen zur Kenntnis gegeben 
ǿǳǊŘŜƴΣ αǎǘŜǘƘΣ ŦŜǎǘ ǳƴŘ ǳƴǾŜǊōǊǸŎƘƭƛŎƘΣ ŀǳŎƘ ƎŜǘǊŜǳƭƛŎƘά ŜƛƴƘŀƭǘŜƴ will. Dies schwor er auf 
αDƻǘǘ ǳƴŘ ǎŜƛƴ IŜƛƭƛƎŜǎ 9ǾŀƴƎŜƭƛǳƳάΦ  
 
Das Archivale ist unter Abt. 11, Nr. IIa 21 im Bestand zu recherchieren, neben etwa 2600 
weiteren Akten und Urkunden, die von der Einrichtung des Klosters im Jahr 1139 bis zu seiner 
Auflösung mit der Säkularisation im Jahr 1803 reichen. 
Direktlink: HHStAW Abt. 11 

Anfang  
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Staatsarchiv Marburg 
Tagung αHandwritten Text Recognitionά ς Automatisierte Handschriftenerkennung  
 

Die ¢ŀƎǳƴƎ α¢ŜŎƘƴƻƭƻƎȅ ƳŜŜǘǎ ǎŎƘƻƭŀǊǎƘƛǇΣ 
or how handwritten text recognition will 
revolutionize access to archival collections. 
With a special focus on biographical data in 
ŀǊŎƘƛǾŜǎέ ǾŜǊǎŀƳƳŜƭǘŜ ǾƻƳ мфΦ ōƛǎ 21. 
Januar 2016 knapp 170 Teilnehmer aus 
über 20 Ländern, darunter Israel und die 
USA, im Staatsarchiv Marburg. Organisiert 
wurde sie von den EU-geförderten Projek-
ǘŜƴ ŎƻΥƻǇ όα/ƻƳƳǳƴƛǘȅ ŀǎ ƻǇǇƻǊǘǳƴƛǘȅΦ ¢ƘŜ 
ŎǊŜŀǘƛǾŜ ŀǊŎƘƛǾŜǎΨ ŀƴŘ ǳǎŜǊǎΨ ƴŜǘǿƻǊƪάύΣ 
dessen Ziel es ist, große Mengen von 

einzigartigen, aber nur schwer lesbaren Archivalien einer möglichst großen 
mŦŦŜƴǘƭƛŎƘƪŜƛǘ ƴŀƘŜȊǳōǊƛƴƎŜƴΣ ǳƴŘ w9!5 όαwŜŎƻƎƴƛǘƛƻƴ ŀƴŘ ŜƴǊƛŎƘƳŜƴǘ ƻŦ 
ŀǊŎƘƛǾŀƭ ŘƻŎǳƳŜƴǘǎάύΣ ŘŜǎǎŜƴ ½ƛŜƭ ŘƛŜ ŀǳǘƻƳŀǘƛǎŎƘŜ 9ǊƪŜƴƴǳƴƎ Ǿƻƴ 
handschriftlichen Texten ist. 

 Die Tagung brachte Historiker, Archivare und Informatiker zusammen; in 
spannenden Vorträgen und lebhaften Diskussionen wurden zentrale 
personenbezogene Dokumente vorgestellt und ihre weitere Bearbeitung und 
Präsentation ausgeleuchtet. Dabei gingen die Vorträge über das Schwer-
punktthema der automatisierten Handschriftenerkennung und die Layout-
Erkennung komplexer Dokumente weit hinaus und befassten sich mit Crowd-
ǎƻǳǊŎƛƴƎ ōŜƛ LƴŘŜȄƛŜǊǳƴƎǎǇǊƻƧŜƪǘŜƴ ƻŘŜǊ α½ŜƛǘǊŜƛǎŜƴά ƛƴ ƘƛǎǘƻǊƛǎŎƘŜ {ǘŅŘǘŜ 
mithilfe von Altkarten und Fotos von Gebäuden. Dabei wurde deutlich 
gemacht, welche Infrastruktur im Rahmen von READ und co:op bereitgestellt 
werden kann: So ist beispielsweise über die Homepage von transkribus eine 
freie Serviceplattform verfügbar, die dazu einlädt, eigene Dokumente 
hochzuladen, um die dort verwendeten Schriften zu erkennen und zu 
transkribieren. 

Die mannigfaltigen und inspirierenden Projekte, die während der Tagung 
vorgestellt wurden, regten zum Nachdenken darüber an, welche Schätze, die 
noch unentdeckt in den Archiven schlummern, bald ansprechend im Internet 
präsentiert, interaktiv bearbeitet und ausgewertet werden können. 

Katrin Marx-Jaskulski 

 
Direktlink: 
transkribus 
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Staatsarchiv Darmstadt 
Neuerwerbungen für die Bildersammlung 

 
Das Hessische Staatsarchiv Darmstadt ver-
mochte im Dezember 2015 zur Ergänzung seiner 
Bildersammlung 130 Kupfer- und Stahlstiche, 
Lithographien und alte Fotografien anzukaufen.  
Erworben wurden u. a. Porträts des Forstwissen-
schaftlers  Dr. Georg Ludwig Hartig (1764ς1837), 
der Prinzessin Anna Amalie (Marianne) von 
Preußen geb. Prinzessin v. Hessen-Homburg 
(1785ς1846), des Landgrafen Philipp I. von 
Hessen (der Großmütige, 1504ς1567), des 
liberalen Politikers Heinrich Freiherr v. Gagern 
(1799ς1880) und des Naturwissenschaftlers und 
Politikers Karl Vogt (1817ς1895).  
 
Zu den Neuerwerbungen mit Ansichten von 
Städten im Zuständigkeitsbereich des Staats-
archivs Darmstadt zählen u. a. ein Panorama von 
Offenbach von der Mainseite (um 1840), ein 
Panorama von Groß-Gerau von Merian aus dem 

Jahr мспс ǳƴŘ ŘƛŜ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜ α{ǘŅŘǘŜǊƻǎŜά Ǿƻƴ .ŀŘ IƻƳōǳǊƎ ǾƻǊ ŘŜǊ IǀƘŜΣ 
eine schön gestaltete Gesamtansicht mit 28 Einzelansichten, die um 1860 
entstanden ist.  
 
Alle Stücke sind bereits in der Datenbank Arcinsys erfasst und liegen digital 
vor. Im Original anzuschauen sind die erwähnten Porträts und Ansichten 
momentan in einer Vitrine im Lesesaal des Staatsarchivs, die im monatlichen 
Wechsel neu bestückt wird. 

Eva Haberkorn 

Direktlink: HStAD R 4 Bildersammlung 
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Staatsarchiv Darmstadt 
Übernahme des Archivs der Odenwaldschule 
 

Nachdem der Schulbetrieb Mitte 
des Jahres 2015 eingestellt worden 
war, konnte das Archiv der 
bedeutenden reformpädagogischen 
Lehranstalt nahe Heppenheim vor 
kurzem in das Hessische Staats-
archiv Darmstadt übernommen 
werden. 
 
In einem Schenkungsvertrag 
übertrug die Insolvenzverwaltung 
über das Vermögen der privaten 
Odenwaldschule dem Land Hessen 
das angefallene Schulschriftgut 

(mehrere Hundert lfd. Regalmeter) zur dauernden Aufbewahrung im 
Staatsarchiv Darmstadt. Die schrittweise archivfachliche Erschließung und 
damit Verfügbarmachung für die öffentliche Nutzung unter Wahrung des 
Datenschutzes wird eine vorrangige Aufgabe des Staatsarchivs-Personals  im 
Jahresverlauf 2016 sein. 

Klaus-Dieter Rack 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Das Archiv der Odenwaldschule 
im Staatsarchiv Darmstadt 

 
 

 

 

Anfang  



Newsletter HessenArchiv aktuell 02/2016, Seite 5 
 

Archiv der deutschen Jugendbewegung  
Die Jugendbewegung in Bildern ς Wǳƭƛǳǎ DǊƻǖΨ bŀŎƘƭŀǎǎ ƻƴƭƛƴŜ  

 
Der inhaltlich und qualitativ herausragende Nachlass des 
Fotografen Julius Groß (1892ς1986) im Besitz des Archivs 
der deutschen Jugendbewegung auf Burg Ludwigstein gilt 
als zentraler Bestand für die bildliche Überlieferung der 
bürgerlichen deutschen Jugendbewegung. Im Rahmen 
eines von der DFG geförderten Projektes wurden nun 
44.550 Bildobjekte aus dem Zeitraum von 1908 bis 1933 
frei und dauerhaft zugänglich gemacht.  
 
Zu jeder Fotografie liegen in der Online-Datenbank 
Arcinsys nun ein detaillierter Datensatz und eine digitale 
Abbildung vor, verknüpft durch ausführliche inhaltliche 
Erschließungen zum zeitlichen und motivischen Kontext 
der fast 800 chronologisch und thematisch geschlossenen, 
von Groß selbst angelegten Serien.  
 
Der gebürtige Berliner Julius Groß gilt als der Haus- und 
Hoffotograf der (bürgerlichen) Jugendbewegung. Als 

Mitglied des Wandervogels (seit 1905) hatte er die Fotografie zunächst nur als 
Hobby betrieben. Nach dem Ende des Ersten Weltkriegs übernahm Groß das 
Wandervogel-Lichtbildamt und avancierte nach dem Abschluss seiner Ausbildung 
zum Fotografen im Jahr 1919 zum stetigen fotografischen Begleiter von 
Veranstaltungen und Fahrten diverser jugendbewegter und lebensreformerischer 
Gruppierungen, darunter etwa des Alt-Wandervogels und Wandervogel e.V., des 
Kronacher Bundes, der Jugendmusikbewegung, der Adler und Falken, der 
Obstbaukolonie Eden oder auch des Jugendbundes des Deutschnationalen 
Handlungsgehilfen-Verbandes. Insbesondere seine Fotografien bis in die frühen 
1930er-Jahre sind bis heute prägend für die Binnen- und Außenwirkung eines 
lebensreformerischen und jugendbewegten Lebensstils, dem sich Julius Groß selbst 
bis ins hohe Alter verschrieben hatte. Zum Gelderwerb lichtete Groß getreu seinem 
²ŜǊōŜǎƭƻƎŀƴ α²Ŝƴƴ ǿƻ ǿŀǎ ƭƻǎΧ wǳŦǘ Cƻǘƻ DǊƻǖΗά in Berlin zudem zahlreiche 
sportliche, parteipolitische und private Ereignisse ab.  
 
Mit einem Umfang von insgesamt rund 160.000 Fotografien (Gesamtlaufzeit: 1908ς
1986), die Julius Groß dem Archiv der deutschen Jugendbewegung noch zu 
Lebzeiten übertragen hatte, ist sein Nachlass ein Schlüsselbestand für die 
Visualisierung von Jugendbewegung und Lebensreform. 

Susanne Rappe-Weber 

 
Direktlinks: 
Archiv der deutschen Jugendbewegung 
Nachlass Julius Groß  
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Staatsarchiv Darmstadt 
Reise nach Russland ς 9Řƛǘƛƻƴ ŘŜǎ αWƻǳǊƴŀƭ Řǳ ǾƻȅŀƎŜ Ŝƴ wǳǎǎƛŜά ŘŜǊ aŀǊƛŀƴƴŜ Ǿƻƴ Löw 

 
Aus dem Münchner Antiquariatshandel hat 
das Hessische Staatsarchiv Darmstadt Ende 
2011 das in französischer Sprache abge-
fasste Reisetagebuch der Marianne von 
Löw erworben. Es handelt sich dabei um 
das bislang einzige bekannte Tagebuch der 
Russlandreise der Großen Landgräfin 
Karoline von Hessen-Darmstadt, die diese 
ungewöhnliche und strapaziöse Reise im 
Jahre 1773 mit ihren drei noch unver-
heirateten Töchtern unternommen hatte. 
Am Ende stand die Vermählung ihrer 
Tochter Wilhelmine mit dem Großfürsten 
Paul, dem Sohn der Kaiserin Katharina II. 
Unter anderem werden die Sehens-
würdigkeiten von Potsdam und Sankt 
Petersburg ausführlich beschrieben. 

 
Dieses einzigartige Zeitdokument, von dessen Existenz niemand etwas 
vermutet hatte, ergänzt optimal die bislang bekannten Quellen zur Russland-
reise. Von Dr. Rainer Maaß (Staatsarchiv Darmstadt) sowie Dr. Ulrike 
Leuschner (Forschungsstelle Merck) wurde dieses zentrale Dokument nun 
ediert. In der Einleitung kommen der historische Hintergrund der Heirats-
anbahnung zwischen Russland und Hessen-Darmstadt ebenso zur Sprache wie 
die Biografie und der Wahrnehmungshorizont der Schreiberin Marianne von 
Löw. Der Text wurde von Barbara Wiedemann auch ins Deutsche übertragen.  
 
Die hochwertige Publikation wird demnächst in zweiter Auflage bei der 
Hessischen Historischen Kommission Darmstadt und der Historischen 
Kommission für Hessen als Band 171 der Reihe Quellen und Forschungen zur 
hessischen Geschichte erscheinen. Sie ist bei der Hessischen Historischen 
Kommission für Darmstadt und über den Buchhandel zu beziehen. 

Rainer Maaß 

 
 
Journal du voyage en Russie ς Marianne von Löws Tagebuch der Russlandreise der Großen 
Landgräfin Karoline von Hessen-Darmstadt 1773, hrsg. von Ulrike Leuschner und Rainer 
Maaß. Darmstadt und Marburg 2015 (Quellen und Forschungen zur hessischen Geschichte 
171), 312 S. mit zahlreichen farbigen Abbildungen, ISBN 978-3-88443-326-о ϵ олΣς. 
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Staatsarchiv Marburg und Hessisches Hauptstaatsarchiv 
Tag der Offenen Tür 

 
Das Hessische Landesarchiv nimmt am 
5. bzw. сΦ aŅǊȊ нлмс ŀƳ α¢ŀƎ ŘŜǊ 
!ǊŎƘƛǾŜά ǘŜƛƭΦ 5ŀǎ {ǘŀŀǘǎŀǊŎƘƛǾ aŀǊōǳǊƎ 
wird am 5. März, das Hauptstaats-
archiv am 6. März Einsicht in die 
Bestände und deren Benutzung bieten.  
 
Seit 2001 findet dieser bundesweite 
Aktionstag statt, der unter wech-
selnden thematischen Schwerpunkten 
der breiten Öffentlichkeit Einblicke in 
das archivarische Arbeiten ermöglicht. 
Dieses Jahr steht er unter dem Motto 
αaƻōƛƭƛǘŅǘ ƛƳ ²ŀƴŘŜƭάΦ Lƴ ²ƛŜǎōŀŘŜƴ 

soll zusätzlich an den zweihundertsten Jahrestag der Einrichtung des 
Nassauischen Zentralarchivs erinnert werden. Beide Archive werden sich der 
Öffentlichkeit als übergreifende Informationsdienstleister und zentrale Anlauf-
stellen für historische Fragestellungen präsentieren.  
 
Nutzen Sie die Möglichkeit, die vielfältigen Schätze der Staatsarchive 
kennenzulernen, Fragen zu stellen, und Unbekanntes zu entdecken ς wir sind 
für Sie da! 
 
Das ausführliche Programm finden Sie auf der Website des Hessischen 
Landesarchiv. 

Katrin Marx-Jaskulksi / Rouven Pons 

 
Direktlinks: 
Tag der Offenen Tür ς Staatsarchiv Marburg 
Tag der Offenen Tür ς Hessisches Hauptstaatsarchiv 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Vielfältige Angebote am Tag der Offenen Tür  

im Staatsarchiv Marburg (oben) und 
im Hessischen Hauptstaatsarchiv (rechts). 

 
 

 

Weitere Veranstaltungshinweise erhalten Sie im Veranstaltungskalender. 

Anfang  
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Fastnacht ς Fasching ς Karneval 
 

Auch in der Vergangenheit waren die Wochen vor Beginn der vorösterlichen 
Fastenzeit von Belustigungen, Volksfesten und Kostümumzügen geprägt, die 
ƧŜŘƻŎƘ ȊǳǿŜƛƭŜƴ ƛƴ α.ŜǎŅǳŦƴƛǎǎŜƴά ǳƴŘ {ŎƘƭŅƎŜǊŜƛŜƴ ŜƴŘŜǘŜƴΦ bƛŎƘǘ ȊǳƭŜǘȊǘ 
deshalb warnte man vor allem in protestantischen Gegenden vor dem 
αaŀǎǉǳŜƴ-¦ƴŦǳƎŜά ǳƴŘ αƘŜƛŘƴƛǎŎƘŜƴ CŀǎǘƴŀŎƘǘǎōǊŅǳŎƘŜƴάΦ {ǘǊŜƴƎ ŀŎƘǘŜǘŜ 
Ƴŀƴ ƧŜŘƻŎƘ ŀǳŦ ŘƛŜ !ōƎŀōŜ ŘŜǎ ǎƻƎΦ αCŀǎǘƴŀŎƘǘǎƘǳƘƴǎάΣ ŜƛƴŜ bŀǘǳǊŀƭŀōƎŀōŜΣ 
die am letzten Sonntag vor Aschermittwoch von Leibeigenen zu entrichten 
war. 
 
Sehr gesittet ging es auf einem im Jahre 1827 in München abgehaltenen 
Maskenball zu. Eine im Hessischen Hauptstaatsarchiv aufbewahrte Mappe mit 
aufwendig handkolorierten Lithographien zeigt die phantasievollen Kostüme, 
bei denen besonders die nachgeahmten Nationaltrachten ins Auge fallen. Ein 
zweiter Zyklus zeigt Gestalten aus Walter Scotts Roman Ivanhoe. 
Bemerkenswert an diesem Exemplar sind die handschriftlichen eingetragenen 
bŀƳŜƴ ŘŜǊ ƪƻǎǘǸƳƛŜǊǘŜƴ tŜǊǎƻƴŜƴΣ ǿƛŜ Ŝǘǿŀ όCǸǊǎǘƛƴύ αbŀǘŀƭƛŜ ²ǊŜŘŜά ƻŘŜǊ 
αDǊŅŦƛƴ {ŀƴŘƛȊŜƭƭάΦ  
Die ganze Serie der Kostümbilder ist auf der Website des Hessischen 
Landesarchivs eingestellt. Vielleicht findet der eine oder andere dort noch 
eine Inspiration für die Faschingszeit?  

Dorothee A.E Sattler 
Direktlink: Maskenball 
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Hessisches Hauptstaatsarchiv 
200 Jahre Nassauisches Zentralarchiv  
 
Die Geschichte des heutigen Westhessen ς des Herzogtums Nassau und seiner Vorgänger-
territorien ς ist schwer zu überblicken. Seit genau 200 Jahren aber gibt es eine zentrale 
Anlaufstelle für alle Fragen zu dieser Region: zunächst das Nassauische Zentralarchiv in 
Idstein, heute dessen Nachfolgeinstitution, das Hessische Hauptstaatsarchiv in Wiesbaden.  
 
Am 6./8. März 1816 bestimmten Herzog Friedrich August von Nassau-Usingen und Fürst 
Wilhelm von Nassau-Weilburg das Idsteiner Archiv zum Staats-Central-Archiv. Damit wurden 
Urkunden und Verwaltungsakten aller Vorgängerterritorien des Herzogtums Nassau erstmals 
zentral in einem nassauischen Archiv verwahrt. Es wurde als fürstliches Geheimarchiv 
verstanden, das seine Bestände nur wenigen Forschern zugänglich machte. Die seit 1840 
unternommenen Versuche des Archivdirektors Friedemann, in Zusammenarbeit mit dem 
Altertumsverein die Archivbestände für die breite Geschichtswissenschaft zu öffnen, stieß 
noch auf großen Widerstand in der Landesverwaltung. 
 
Nach der Annexion Nassaus durch Preußen wurde das Idsteiner Zentralarchiv 1867 
preußisches Staatsarchiv, das 1881 in den Archivneubau in der Mainzer Straße in Wiesbaden 
umzog. Seither hat das es in der Kurstadt seinen Standort und konnte sich als zentrale 
Informations- und Forschungsstelle zur nassauischen Landesgeschichte etablieren. Die 1945 
erfolgte Gründung des Landes Hessen ließ aus dem preußischen ein hessisches Staatsarchiv 
werden. Ihm wurden zudem die Übernahme historisch bedeutsamer Akten der 
Landesministerien und der zentralen Behörden des Landes übertragen. Wegen dieser neuen 
Zuständigkeit wurde es 1958 in Hauptstaatsarchiv umbenannt und führt seit 1963 den Titel 
αIŜǎǎƛǎŎƘŜǎ IŀǳǇǘǎǘŀŀǘǎŀǊŎƘƛǾάΦ мфур ŜǊŦƻƭƎǘŜ ŘŜǊ ¦ƳȊǳƎ ƛƴ ŘŜƴ bŜǳōŀǳ ƛƴ ŘŜǊ aƻǎōŀŎƘŜǊ 
{ǘǊŀǖŜΣ ŘŜǊ ŀƭǎ αIŀǳǎ ŘŜǊ DŜǎŎƘƛŎƘǘŜά ŘŜƳ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴǎōŜŘǸǊŦƴƛǎ ŜƛƴŜǊ ŘŜƳƻƪǊŀǘƛǎŎƘŜƴ 
Gesellschaft dient. Das Archiv ist zum serviceorientierten Informationsdienstleister geworden, 
der mit modernsten Mitteln das in seinen Magazinen gespeicherte Wissen verfügbar macht. 
Mit dem Digitalen Archiv Hessen beherbergt es seit 2010 die Zentralstelle zur Archivierung 
digitaler Unterlagen. Damit spannt das Archiv den Bogen vom Frühmittelalter bis in die 
Gegenwart. 
 
Das Jubiläum wird deshalb zum Anlass genommen, auf die letzten 200 Jahre zurückzublicken 
und zugleich den Blick nach vorn zu richten. Zum Tag der offenen Tür am 6. März 2016, auf 
den bereits im letzten Newsletter hingewiesen wurde, sind alle Interessierten eingeladen, 
einen Blick in den zentralen Wissensspeicher zur Geschichte des ehemaligen Herzogtums 
Nassau bzw. des heutigen Westhessen ς und darüber hinaus ς zu werfen. 

Rouven Pons 

Weitere Informationen zum Tag der Offenen Tür 
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Hessisches Hauptstaatsarchiv 
Archivische Kosmetik ς Optimierung der Erschließung 

 
Die 2015 durchgeführte Retrokonversion von Altbeständen im 
Hessischen Hauptstaatsarchiv wird seither durch qualifizierte 
archivische Fachkräfte nachjustiert und optimiert. Das geht über die 
übliche (stichprobenartige) Kontrolle der geleisteten Arbeiten hinaus. 
Denn nach Überführung der Erschließungsdaten in Arcinsys wurden 
Defizite der Altverzeichnungen deutlich. Das moderate Anpassen von 
Begrifflichkeiten, das größtenteils von den studentischen Hilfskräften 
bereits eigenständig durchgeführt wurde, steht dabei weniger im 
Fokus.  
 

Vielmehr müssen Serien, die nicht selten bis zu 30 oder 40 
Bände umfassen, nachgetragen werden. Auch sind bei 
einigen Verzeichnungen Autopsien der Akten notwendig, 
weil der bisherige Titel zu nichtssagend oder unverständlich 
ist. So wird seit Dezember 2015 u.a. der Bestand Abt. 130 I 
Walramisches Hausarchiv mit denkbar geringem Aufwand, 
aber großem Nutzen neu signiert und z.T. formiert. Fehlende 
Verzeichnungen werden ergänzt und allzu kursorische Titel 
präzisiert. Zusätzlich wird der ca. 60 lfm. umfassende 
Bestand in säurefreie Mappen verpackt. 
  

Dabei wird auch überprüft, welche Archivalien noch vorhanden sind, 
denn einige der im Findmittel genannten Stücke befinden sich heute in 
Abt. 130 II Herzoglich Nassauisches Hausarchiv. Damit wird der 
Bestand ohne Neuverzeichnung und in vertretbarem Rahmen auf 
einen modernen Ansprüchen genügenden Level gebracht, was umso 
wichtiger ist, da die vorhanden Mikrofiches derzeit digitalisiert 
werden. Mittelfristig soll der Bestand online zur Verfügung gestellt 
werden. 

 
Eine besondere Freude ist es dann, wenn durch diese Arbeiten 
bisher gänzlich unbekannte Archivalien an die Öffentlichkeit 
gebracht werden können. So wurde in der ebenfalls retro-
konvertierten Abt. 306 eine Karte zu den Streitigkeiten zwischen 
Patersberg und St. Goarshausen aus dem Jahre 1741 entdeckt. 
Die Frische der Farben und die festgehaltenen Episoden machen 
sie zu einem besonders authentischen Zeugnis dieser Zeit. 

Rouven Pons 
 
 
Bildausschnitte aus HHStAW Abt. 306 Nr. Patersberg 4b 
Direktlink 
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Hessisches Landesarchiv 
Hessisches Landesarchiv unter dauerhafter Leitung von Dr. Andreas Hedwig 

 
Der hessische Wissenschaftsminister Boris 
Rhein hat zum 1. März 2016 Dr. Andreas 
Hedwig dauerhaft die Leitung des Hessischen 
Landesarchivs übertragen, die dieser bereits 
seit 2014 erfolgreich ausübt. 
Das Hessische Landesarchiv, das die hessi-
schen Staatsarchive Darmstadt, Marburg und 
Wiesbaden vereint, hat die Aufgabe, zentrale 
administrative und archivfachliche Aufgaben 
zu bündeln. Mit großer Konsequenz, persön-
lichem Einsatz und Kompetenz ist Dr. Hedwig 
diese Herausforderungen angegangen ς in 
der Doppelfunktion eines Leiters des Staats-
archivs Marburg.  

 
Effiziente Konzentrationen wurden beim Personal- und Finanzmanagement 
vorgenommen und durch die Bündelung der archivfachlichen Aufgaben erreicht. 
Alle Prozesse im Landesarchiv werden durch ein kaskadenartig aufgebautes, auf 
zwei Jahre angelegtes Zielvereinbarungssystem, ausgehend vom Hessischen 
Ministerium für Wissenschaft und Kunst bis in die Staatsarchive hinein, sowie 
durch entsprechende Controllinginstrumente effektiv und transparent gesteuert. 
Das Landesarchiv stellte sich außerdem unter ein Leitbild. Es verstärkte ferner 
deutlich seine Wahrnehmung in der Öffentlichkeit und bei den Landesbehörden 
durch eine einheitlichere und intensivierte Öffentlichkeitsarbeit. In der archiv-
fachlichen Arbeit wurden wesentliche und nachhaltige Fortschritte v.a. in der 
Überlieferungsbildung, gerade auch der elektronisch entstandenen Unterlagen, 
sowie im Nutzerservice durch das neue Archivinformationssystem Arcinsys 
erzielt. Viele weitere Vorhaben sind weit vorangeschritten; die erste Zwischen-
bilanz kann sich sehen lassen! (Siehe hierzu auch Landesarchiv in Zahlen.) 
 
Dr. Hedwig hat damit gezeigt, dass er in der Lage ist, das hessische Archivwesen 
mit innovativen Führungskonzepten und zielgerichteter Steuerung zukunfts-
orientiert zu leiten und dabei hohe archivfachliche Standards in der Bewahrung 
und Bereitstellung des schriftlichen Kulturerbes Hessens zu entwickeln und 
sicherzustellen. Mit der Berufung von Dr. Hedwig sieht der Wissenschafts-
minister das Hessische Landesarchiv bestens gerüstet für die Zukunft. 
 
Zur Person: Der 1959 in Leverkusen geborene promovierte Historiker Dr. Andreas 
Hedwig war nach seinem Archivreferendariat am Staatsarchiv Bremen zunächst 
am Hessischen Hauptstaatsarchiv in Wiesbaden tätig, bevor er im Oktober 2001 
die Leitung des Staatsarchivs Marburg übernahm. Er steht der Historischen 
Kommission für Hessen vor, ist Mitglied zahlreicher weiterer Kommissionen und 
Vereine sowie Dozent an der Philipps-Universität Marburg und der Archivschule 
Marburg. 

Annegret Wenz-Haubfleisch 
 

Anfang  
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Hessisches Landesarchiv 
Bewertungsmodell für Polizeiunterlagen 

Die hessische Polizei zählt zu den be-
kanntesten Bereichen in der öffentlichen 
Verwaltung. Keine andere Behörde wird 
im Alltagsgeschehen so leicht erkannt 
und ist bei so vielen Gelegenheiten 
präsent wie die Angehörigen der Schutz- 
und Kriminalpolizei.  

Wie jede Landesbehörde sind auch die 
Polizeieinheiten verpflichtet, nicht mehr 
benötigte Unterlagen den Staatsarchiven 
anzubieten. Diese entscheiden über die 
Archivwürdigkeit, übernehmen einen Teil 
der Unterlagen zur dauerhaften Aufbe-
wahrung und stellen ihn nach Ablauf der 

gesetzlichen Schutzfristen der Öffentlichkeit zur Verfügung. Auf diese Weise 
wird die Tätigkeit der Polizei dauerhaft dokumentiert, und auch in Zukunft 
können wichtige Aspekte der Gefahrenabwehr und Kriminalitätsbekämpfung 
nachvollzogen werden. Spektakuläre Einsätze wie bei der Fußballweltmeister-
schaft 2006 und den Protesten um den Bau der Startbahn West werden 
ebenso archiviert wie die Aufklärung des RAF-Anschlags auf die JVA Weiter-
stadt. Aber auch die tägliche Arbeit ist von Bedeutung, wenn etwa 
ausgewählte Kriminalakten oder Unterlagen zu Routineaufgaben über-
nommen werden, so dass ein wirklichkeitsgetreues Abbild heutiger Polizei-
arbeit gewährleistet wird. 

Um die Zusammenarbeit zwischen Polizei und Landesarchiv weiter zu 
verbessern, hat die AG Bewertungsmodell Polizei vor kurzem ihre Arbeit auf-
genommen. Das Ziel dieser aus sechs Archivarinnen und Archivaren aller drei 
Staatsarchive bestehenden Arbeitsgruppe ist es, die bisherige Bewertungs-
praxis zu vereinheitlichen und langfristige Kriterien zu entwickeln, um aus der 
Fülle an Material nur die historisch bedeutsamen Unterlagen zu übernehmen.  
Für bestimmte Aktengruppen werden Vernichtungsgenehmigungen erteilt 
(z.B. Reisekostenabrechnungen), andere werden nach einem festen Schema in 
Auswahl übernommen (z.B. Kriminalakten) und wieder andere komplett 
archiviert. Dieses weitgehend automatisierte Verfahren bietet den Vorteil, 
dass viele zeitaufwändige Bewertungen vor Ort künftig entfallen können. 
Polizei und Archive können sich damit auf andere wichtige Aufgaben konzen-
trieren. Durch die gleichmäßige und transparente Überlieferung werden 
insbesondere künftige Nutzerinnen und Nutzer von dem neuen Bewertungs-
modell profitieren. 

Carl Christian Wahrmann 
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